
ınder fur das en Rettungshaus Ebenso werden miıhtarısche Ubungen un!
dıe aus eutiger 1C. ausgesprochen abstoßenden drakonischen Strafen
dargeste dıe den nach Ansıcht des Tafen bosen un! sundıgen Eigenwillen der
ınder brechen ollten Exemplarische l1ographıen iıllustriıeren das Schicksal der
sogenannten Rettungshauszoöglinge Bel der Darstellung der Mıtarbeıiterinnen un
Mıiıtarbeiter wıird fur die verschıedenen erufsgruppen WI1IEe uiseher Lehrer(in-
nen), Handwerksmeister Geistliche eiCc ihre Ausbildung un!:! ihre un  107 der
Rettungsanstalt anschaulich beschrieben Eıne abschließende Beurteilung Tagt,
ob aus der erspe  ıve eutiger adagog]1 das Handeln des Tafen noch als
sachgerecht angesehen werden kann

ufgrun| der großen enge Archivaliıen, die fur dieses uch gehoben un
bearbeiıtet wurden und SE1INeT umfassenden inhaltlıchen Breıte WIrd wahr-
scheinliıch auf absehbare eıt das tandardwer. VO  - der ec un! den
nfangen der Rettungshausbewegung e 1n

ork erwar eyer

He1iner Faulenbach bın Weg UTC| dıe ırche Heınrıch ose ernen Schrif-
tenreıhe des ereıns fur Rheinische Kirchengeschichte, and 105), Rheinland-
Verlag, Koln 1992 271 kart

Das uch ar endlich berheıds biographische aten, die der Liıteratur
zume1lst verkenr angegeben Siınd der Dunkeln bleıben Da diese aten d1ıe
Voraussetzung fur 1Ne sachlıche Beurteiulung des Wiırkens der uhrenden
eutschen T1isten DC) sınd sollen S1€e kurz aufgelıstet werden

Am 1895 Mulheım uhr als Sohn Weichenstellers geboren,
esuchte der begabte unge VO. 19038 Dıs 1914 das Gymnas]ıum; schloß ıch der
ugendbewegung

Vom 1914 bıs 1915 Studium der eologıe (und Medizin?) Marburg,
Berlın und wlıeder Marburg Das Studium wurde wahrscheinnlich VO dem
Industriellen Stinnes finanzlert mıt dessen Sohnen sich der Schule ange-
Teunde

15 1915 D1IS Dez 1918 zunachst Sanıtater, dann Felddienst stien und
esten, erwundung, uletzt eutinan

ebr 1919 bıs nde 1920 Studium der Natıonalokonomie Rechtswissen-
chaften un! Phılosophiıe Heıdelberg drel Semestern

on . 1919 Promotiıon SA Dr phiıl uber ein ema der Eıseniındu-
SIT1E

1920 ein halbes Jahr Bergmann.
1920 bıs 1925 Ausbildung be1 Stinnes, Privatsekretar un! uletzt der

leiıtenden Diıirektoren des Unternehmens.
1925 bıs 1928/29 Versuch selbstandıgen Unternehmens scheitert
Maı 1926 bıs Okt 1930 Theologiestudium Bonn MI1tT großen Unterbrechungen,

da sıch uch das Textilhandelsgeschaft der Famılıe SE1INeT Frau kummern
MU.

nde Marz 1931 Examen Koblenz
1931 DIS 31 DZw 1932 1karıa emscheid mM1 Unterbrechung

UrC Krankheit
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nde Sept 1932 ” Ikxamen NıCcC estanden, Nachexamen 1mM Dez 1932
estanden

1933 bıs 1933 Hılfsprediger, dann Pfarramtsvıkar un! Pfarrer 1n
Asbach (Westerwald

1928 INIC)T ın die 1932 CgeCnH eitragsruckstand aus der Mitglıeder-
1stie gestrichen; 1934 wurde eın ntrag auf Jledereıintritt abgelehnt.

1929 A-Miıtglıed, 1933 Truppfuüuhrer, 1934 usiIr!ı 1M Zusammenhang mıiıt dem
Röhmputsch (1t Selbstaussage).

Seıit 1932 1V fuür dıe atıg, 1m Junı Obmann 1mM Gau Mittelrhein und
berrhein

1933 Wahl 1n die rheiniısche Provinzlalsynode, dann ıtglıe des
Konsistor1ums.

1933 Bischof des Bıstums Oln-Aachen; 1934 WwITd Forsthoff eın
Stellvertreter

ach 14 1933 (Sportpalastkundgebung 1M Stab des Reichsbischofs; wird
Leılıter des Buros Mullers; 1934 weisungsberechtigter hef selines Stabes
(von seıinen ıchtiten als Bischof beurlaubt)

1934 Ausscheıiden aus diesem Amt; T1 das Bischofsamt N1ıC. wieder
emuhungen eın arram un! iıne Professur scheıtern.
Anfang 1935 ıtglıe: der radıkalen hurınger (Nationalkirchliche Bewe-

gung
1936 Übernahme ın die thuriıngische Landeskirche:; 1939 Pfarrer

fur gesamtkırchlıche ufgaben, Leıliter der Landsmannschaft West der
Nationalkirche 1mMm Rheinland

1939 bıs 1945 Heeresdienst, amerıkanısche Gefangenschaft.
1945 Entlassung AauSs dem thuringischen iırchendienst, USW

Der er{i. hat diese atfen und diıe naheren Lebensumstande 1n muhevoller
Kleinarbeit zusammengestellt. ach diıesen mınutlosen echerchen ınd weiıtere
Eınzelheiten kaum noch erwarten

Erheblich schwieriger nachzuzeichnen ist der geistig-theologische Weg, den
ging Predigten Br W as Aufschluß geben wurde, fehlen fast ganz Wiıchtig WarTr

sicherlich die Unkirchliec  eıt des Eilternhauses un! der Idealısmus des ander-
vogels, der fur den natıonalen Aufbruch Hıtlers empfanglıch machte Der ert. ist
zuruckhaltend 1ın der Deutung der Yakten; verhilft dem Leser ber UuUrCcC
ausfuhrliche Zitate ZU. krıtiıschen ıtlesen. 50 gıbt TSLT dıe Hausarbeit ZU.

kxamen uüuber „Dıe NEeUEeIECeN emuhungen ıne adagog]l auf reformator1-
scher rundlage“ (1932) 1n  1C 1n O.s Denken uffallıg ist das weltanschaulıich!:!
Tundmuster Die eıt ist estimm VO „dem unaufhaltsamen Zusammenbruch
des Liberalısmus un! der auf ıhm basierenden polıtıschen Mittelparteji:en“
43) Liıberalısmus el fur offensichtlic. Autorıiıtatsverlust; seın Antılıberalıs-
IN.US ist UuC. nach Autoritäten, die 1mM Natiıonalısmus findet Alle
Erziehungssysteme erTregen O.s Mißtrauen DIie MmMensSC.  ıch TEe1INE! (humanıstı-
sche erte) ist fur ihn keın erstrebenswertes 1el VO. Tiılıngs „Padagogık auf
reformatorischer Grundlage“ WITrd Zr Kronzeugen; dem MUu. weıter nachge-
gangen werden. er dem Liberalismusverstäandnis der Begriff der Wırk-
1C  el auf. An der politischen Wiırklichkeit orlıentiert sıch cd1ie 47) Da
Glaube un! dieser polıtıschen Wiırklichkeit untergeordnet werden un:! S1e
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diese Nn1ıC vielmehr eigenstandıg bestimmen, ist Ö.s radıkaler deutschechristlicher
Weg vorgezeıichnet. Dıie allgemeıne Überbewertung VO Schöpfungsordnung,
olk un! eutschem Glauben be1l den 438) genugen ıhm N1ıC DIie xamens-
arbeıt wWwIrd ZU Schlussel des Denkens O.s Es ist bıblısch-theologisc. gesehen
DPrımI1tıv.

Daraus ergıbt ıch folgerichtig ÖO.s „Weg UrCcC. die Kıiırche*‘: Slieg der bel den
Kırchenwahlen 1933, ufstiegZ rheinıschen C-Bischof USW. Nur dıe Berliner
eıt nach der Sportpalastkundgebung 11 1933 bleibt unklar en dem
schwachen Reichsbischof uller WITd der polıtısche Drahtzieher und ist
miıtverantwortlich fuüur diıe ewaltsame Durchsetzung der Jjele der VO Januar
bıs Marz 1934 ist sehen als eele eiıner ewalt- und Unterdruckungspolitik,
w1€e S1e bisher ın der evangelıschen ırche unerhort war  66 (113, Anm 98) Ist diese
eıt fur ıne solche des Lavıerens, der el. dıe ede Dr Tauses 1M
Sportpalas (vgl 218 Anm 34) un! dıie mbiıldung der ırche eiıner unselbstan-
ıgen Natıonalkırche nach dem Thuringer Mode!ll? Goöring sollte die summepDp1sko-
palen Rechte erhalten (105 Mır cheınt beıdes zuzutreffen. Wiıll die ITrennung
der Kırchenleitung VO den (1Z21)s we1l diese 1U chwach un! natıonalkıirch-
Liıchen Zielen 1M Wege tehen? Der ertf. ist dieser Meıiınung ÖO.s ane
scheıtern schon des Jahres 1934 Es ist die esamtkıiırchlıch edeutsamste
Periode ın seinem en

Es folgt die Zeıit der klaren Stellungnahme. Anfang 1935 muß ÖO.s FEntscheidung
fur die hurınger gefallen se1n, denn seiıne ı1vıtaten 1n dieser iıchtung
werden damals bereıts kolportier Waren die Rengsdorfer Thesen VO
1933 noch TeC allgemeın gehalten (92), ab 1936 wendet sıiıch das und
denenPaulus (154, Anm Ausfuhrlich legt Se1INeEe Meıiınung (endlich!) ın der
Schrift „Unpolitisches deutsches Christentum (1936) VOT —1 olk un!:
Heıilsvolk werden ldentifiziert Im1C aufdie Barmer Erklärung (vgl 183) ist
wichtig eachten, da ß der Art (Lehre un Ordnung der Kırche) sıch Nn1ıC NUur

die „milde“ ıchtung Mullers un! die radıkalere Hossen{felders ichtet,
sondern uch die natıonalkırchlichen een ÖO.s

Es ist gewagT, Urteile uüuber 1nNne geschichtliche Person fallen Der ert. halt
sıch Zuruck. WarTr jedenfalls intellıgent, organısatorisch geschickt, immer 1V
Er mu ß ungewohnlıch STar uberzeugen vermocht en Wenn Joachım
est Hıtler als Demagogen klassıfiziert, gıilt dies wohl uch VO Seine
Identifizierung VO Geschichte un! ahnrhneı fuhrte 1ın der amerıkanıschen
Gefangenschaft eigentlich konsequent ZU psychisch-physischen Zusammen-
TUC. (206 1NS1C 1n seinen erkehrten Weg 1mM elilclc spater nNn1ıC.

Der erl. hat erkannt, daß U noch minutios-genaue kKınzeluntersuchungen
A1e Erforschung des Kırchenkampfs voranbrıngen. uch ist mıiıt diesem uch
gelungen, 1n  1C. 1n das Denken un! Handeln der geben, das bısher sowochl
aQaus Kurzsichtigkeit vernachlassıgt wurde, w1ıe uch aQus @Quellenmange oft
unterbleıibt Der Stoff ist geschickt ewaltigt; margınale Detaıils Sınd moOglichst In
die zZahlreichen nmerkungen verbannt.

Wılhelm Neuser
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